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9er deutscheâgesbencht.
Reue Erfolge in bcn Agesen.

-großes Hauptquartier , 10. Septbr . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von S o u che z wurde ein vorgeschobener
ösischer Graben genommen und eingcebnet. Die Be¬
lg fiel bis auf einige Gefangene im Bajonettkampf.

Z Zn den^B o g e s e n wurden nahe vor unseren Stel-
° n am Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf lie-

Gräben gestürmt und dabei 2 Offiziere und 109
J « gefangen genommen, sechs Maschinengewehre, ein

Mverfer erbeutet.
Lsin Gegenangriff am Schratzmännle wurde blutig
MIagen.

Oestlichrr Kriegsschauplatz,
resgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
» o jri Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und bei
^hinter ; machten unsere Abteilungen einige Hundert
EZ igene; sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und dem
r 3 en bei Merec ; im wesentlichen unverändert.

ici Skidel » üb am Zelwianka -Abschnitt ist der Kampf
m Gange.
sie Höhen bei P i e s k i (an der Zelwianka ) wurden
mt; im Laufe des Tages sind 1400 Gefangene ein-
cht und 7 Maschinengewehre erbeutet,
resgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern,
ie Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche

ngen an der oberen Zelwianka und östlich der Ro-
Olezancka  ist genommen.

esgruppedesGeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

nsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahn-
>ssow.
ln der Straße von Kobrin -Milowidy (beiderseits der
nach Pinks ) erreichten wir die Linie T u l a t y c ; e-
icze.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

deutsche Truppen warfen die Russen aus B u c -
v (anr Sereth südlich von Tarnopol ) .
südwestlich von Bucniow »nd bei T a r no p o l sind
e feindliche Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

rjjsterreiWe TsgesberW.
seiilWe» AM MeWnzcn.

VTB. Wien , 10 . Sept . (Amtlich wird verlautbart:
eptember 1915 :) >

Russischer Kriegsschauplatz.
tie im Raume westlich von R o w n o kämpfenden
hen Kräfte wurden über die Stubiel -Niedernng ge-
n. Unsere von Zalosce vorbrechenden Truppen dräng¬
en Feind in der Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei
wpol schlugen österreichisch-ungarische und deutsche
llonc mehrere russische Angriffe zurück. Unsere Ber¬
ich nahmen das Dorf Bocniow . Westlich des mitt-
"ereth traten neuerlich feindliche Verstärkungen ins

rj jrt;_es wird dort heftig gekänipft. Oestlich der Se-
"iündling und an der bessarabischen Grenze herrschte

Tie k. k. Streitkräfte in Lithanen haben das weite
'(gebiet der Jasiolda und der Orla vollends über-
en und kämpfend den Raum südöstlich von Rozany
>nen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Astern, nachmittags und abends, griffen die Itali¬
en Tolmeiner Brückenkopf mehrmals heftig an,
tn  jedoch jedesmal unter schweren Verlusten an un-
hindernissen zurückgeschlagen. Im Abschnitte von

j-to wiesen unsere Truppen die üblichen Annäherungs-
des Feindes wie immer ab. Tie Gesamtlage ist

ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der6ertriej.
Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser Tor¬

pedoboot „51" von einem feindlichen Unterseeboot torpe¬
diert und am Bug beschädigt. Das Torpedoboot ist in sei¬
nen Basishafen eingelaufen.

Flottenkommando.

NenW LnslmM ns PnlW-PM.
WTB . Berlin , 10. Sept . (Amtlich), Hn der Nacht

vom 9. zum 10. September hat eines unsere Marinelust-
schiffe auf den russischen Flottenstützpunkt Baltisch -Port
und auf seine Eisenbahnanlagen eine Anzahl Bomben mit
gutem Erfolg geworfen. Das Luftschiff wurde vom Geg¬
ner mehrfach wirkungslos beschossen und ist unbeschädigt
zurückgekehrt.

Ae ZeppelinniMe auf Ändnn
WTB . London, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Das Presse-

bureau teilt mit : Bei dem letzten Zeppelinangriff auf die
östlichen Grafschaften und den Londoner Bezirk wurden
20 Personen getötet, 14 schwer üerttmnbet und 72 leicht
^erletzt. Alles sind Zivilpersonen mit Ausnahme von 4
Soldaten , von denen einer getötet und drei verwundet
wurden.

TrWmetsWnniei, n der öl-veiMnnje.
Zürich » 10 . Sept . (Zens. Bln .) Ten schweizerischen

Blättern zufolge dauern die italienischen Truppenverschie¬
bungen an der schweizerischen Grenze an . Die Blätter
melden ans Paris , daß eine verschärfte Telegrammzemur
zwischen Frankreich und der Schweiz eingetreten ist. Der
Grund wird in wichtigen französischen Truppenbewegun¬
gen an der schweizerischen Westgrenzc erblickt.

Ein inpniisches Dmtili.
Stockholm, 10. Sept (D .T .P .) „Stockholms Dag-

blad "̂ meldet aus Tokio: Das Regierungsorgan „Sho-
gya Shimpo " veröffentlicht ein amtliches Dementi der
Gerüchte von einer Teilnahme Japans am europäischen
Kriege.

Letzte Meldungen.
Berlin , 11. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Tie

Russen setzen, wie das „Berliner Tageblatt " meldet, mit
starkkonzcntrierten Kräften die Gegenangriffe auf der Se-
rethlinie fort , ohne durch ihre numerische Ueberlegenheit
mehr als vorübergehende Teilerfolge zu erzielen . Tie
Verfolgung der fliehenden russischen Truppen durch die
Sümpfe auf Pinsk zu, schreitet rüstig fort. An mehreren
Stellen versuchte nach einer Meldung des „Az Est" der
Feind den Vormarsch aufznhalten , wurde aber nach hef¬
tigen Kämpfen aus allen bezogenen Stellungen geworfen.
Tic fliehenden russischen Heere haben die Schleusen der
durch die Sümpfe führenden Kanäle geöffnet , um den
siegreich folgenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen ein Hindernis entgegenzustellen. Das trockene
und schöne Wetter vereitelte diesen Plan und der Regen,
der jetzt fällt , kann den Verbündeten nicht mehr schädlich
entgegenwirken. Der staunenswert funktionierende Me¬
chanismus der Kriegführung überbrückt, wie das ungari¬
sche Blatt sagt, alle Hindernisse. — An der bessarabischen
Grenze gewinnen , wie der „Pester Lloyd" schreibt, die
Kämpfe an Heftigkeit. Es scheint, daß die Russen die bes-
arabische Grenze mehr aus politischen als aus strategischen
Gründen zu halten sich bemühen.

B e r l i n , 11. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Sichere
Nachrichten, die das „ Berliner Tageblatt " aus Kreta er¬
halten haben will, besagen, daß ein englisches Handelsschiff
hei der südlich von Kreta gelegenen Insel Gavdos von
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden ist. 18
Mann der Besatzung seien in einer Bark ays Kreta ge¬landet.

Berlin,  11 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.» Das
Pariser „Journal " bringt laut „Deutscher Tageszeitung"
einen Bericht über das Gefangenenlager in Saint Na-
zaire , wo mehr als 1000 deutsche Soldaten Hafenarbeiten
verrichten . Der Berichterstatter schildert trotz des Be¬
mühens schön zu färben , die wahre Lage der Gefangenen
düster.

ZWeljlieWeMgsMeilik!
Die dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen soeben

bekanntgegeben werden , unterscheidet sich von der ersten
und stveiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine
Lchatzanwcisungen , sondern nur Reichsanleihe ausgege¬
ben wird . Diese ist seitens des Reichs  wieder bis
1924 unkündbar , zu 5% verzinslich und wird zum Kurse
von 99, fiir Schuldbuchzeichmingen zu 98,80 aufgelegt
Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916. Fünf Pro¬
zent Stückzinsen bis dahin werden bei der Zahlung zu
Gunsten des Zeichners verrechnet. Die Zinsscheine ' sind
am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres , der erste Zins¬
schein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgege¬
ben, und es können daher alle Zeichner auf volle Zutei¬
lung der gezeichneten Beträge rechnen.
, Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22.
September . Die Zeichnungen können wieder bei allen
den Zeichnungs - und Vermittlungsstellen angebracht
werden , die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren
(Reichsbank und alle ihre Zweiganftalten , sämtliche deut¬
sche Banken und Bankiers , öffentlick)e Sparkassen und ihre
Verbände , Lebensversicherungsgesellschasten und Kreditge-
no (senschaften). Die Post nimmt diesmal Zeichnungen
nicht nur an den kleinen Orten , sondern überall am Sel¬
ter entgegen.

Zahlungen können  vom 30. September an jeder¬
zeit geleistet werden. Es m ü s s e n gezahlt werden:

30% am 18. Oktober,
20% „ 24. November,
25% „ 22. Dezember 1915 und die letzten
25% „ 22. Januar 1916.

Die Bestimmung , wonach die Zeichnungen von M  1000,
— und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll
bezahlt werden müssen, ist weggefallen; auch den kleinen
Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden , durch

i 100  teilbaren Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig wer¬
denden Teilbeträge wenigstens ctt  100, — beträqt Ans
d' e Zeichnungen bei der Post ist zum 18. Oktober Vollzah¬
lung zu leisten .

Die im Umlauf befindlichen unverzinslichen Zchotz-
anWeisungen des Reichs werden unter entsprechender
Diskontoverrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig
bervorgetretenen Klagen über die langsame Liesernng der
stricke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden
diesmal wieder Zwischenscheine, aber nur zu den Atük-
ken von Jl  1000, — und mehr nnd nur auf Antrag aus¬
gegeben. Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheincaus-
zugeben, ist nicht möglich, da die dadurch entstehende Ar¬
beit nicht bewältigt werden könnte. Die kleinen Stücke
werden aber zuerst gedruckt werden und voraussichtlich
im Januar znr Ausgabe gelangen.

Stille Helden.
Biedereroberung des Schützengrabens.

Der Soldat Georg , aus Wilkau Amtsh . Zwickau, von
der 11. Kompagnie K . Sachs . Jnf .-Regt . Nr . 134 hat sich
bei der Wiedereroberung eines Teiles des Schützengra¬
bens, den zu besetzen dem Gegner gelungen war , ein be¬
sonderes Verdienst erworben . Georgi hatte rn einem der
durch die feindliche Beschießung gebildeten Trichter Dek-
kung genommen, und befand sich dort in einer günstigen
Lage, um die in den Graben eingedrungenen Feinde mit
Handgranaten zu bewerfen. Mit größter Unerschrocken¬
heit schleuderte rr eine Handgranate nach der anderen , mit
dem Erfolge, daß der eingedrungene Feind bald vernich¬
tet war , und der Graben wieder von den eigenen Leuten
besetzt werden konnte. Georgi erhielt darauf den Hefehl,
dem Bataillonskommandeur die Meldung zu überbringen,
daß der Graben wieder gewonnen sei. Kriechend gelang
es ihm, feinen gefahrvollen Auftrag auszuführen .' Auf
dem Rückwege zum Schützengraben sammelte er im schwer¬
sten Artilleriefeuer herumliegende Handgranaten und Pa¬
tronen und brachte sie mit vor.

Für seine tapfere Tat wurde Georgi , der seit An¬
fang des Krieges im Felde steht, mit der bronzenen

.' Friedrich August -Medaille belohnt.
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* Lokales.

* Das Eiserne Kreuz. Wegen bewiesener Tapfer¬
keit vor dem Feinde ist der Bürovorsteher A n t o n H o m m
von hier mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

# Der Kaiser als Pate . Sonntag , den 5. September,
wurde in der hiesigen evangelischen Kirche der 8 . Sohn der
Eheleute Georg Herget  aus der Freiligrathstraße ge¬
tauft . Seine Majestät der Kaiser hatte Patenstelle über¬
nommen und ein Patengeschenk von 60 Mark übersandt.
Der Täufling erhielt die Namen Friedrich Wilhelm.

=♦= Das Königliche Amtsgericht Bad Homburg v. d.
Höhe teilt uns mit , daß Mündelgelder, besonders Spar¬
kassenguthaben zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe ver¬
wendet werden können. Die vornnxndschaftsgerichtliche Ge¬
nehmigung wird erfolgen . Die Beamten der Gerichts¬
schreiberei' nehmen Anträge entgegen und sind auch zur
Ausfüllung der Formulare gerne bereit.

<P Brotkarten des Obertaunuskreises. Vom 13. Sept
d. I . ab werden die Brotkarten des Oberlaunuskreises
auf vier Wochen — statt bisher 10 Abschnitte zu 500 gr.
gerechnet — deren 11 enthalten . Die Regelung erfolgt in
der Weise , daß die Brotkarte der ersten beiden Wochen vom
13 . bis 25 . September 6 Abschnitte und die folgende Brot¬
karte 5 Abschnitte enthalten wird . Jeder wolle sich daher
bei der Verwendung der 6 Abschnitte der ersten Brotkarte
darauf einrichten , daß die nächstfolgende Brotkarte nur
wieder 5 Abschnitte enthält . Es bleibt zu hoffen, daß im
Spätherbst eine nochmalige Erhöhung des Bedarfsanteils
des Kreises erfolgen wird , die eine dauernde Ausgabe von
6 Abschnitten zwei wöchentlicht ermöglicht.

S Vaterländischer Frauenverein . In der kommen¬
den Woche veranstaltet laut Inserat der Vaterländische
Jrauenverein im Saale des Schützenhofes eine zwar nicht
umfangreiche , aber dennoch höchst interessante und zeitge¬
mäße Ausstellung von Weberei-Erzeugnissen aus Littauen
in Ostpreußen . Die Weberschule in Insterburg , einst ge¬
gründet , um brachliegender weiblicher Arbeitskraft lohnen¬
den Verdienst zu verschaffen, erfreute sich vor dem Kriege
unter geschickter Leitung eines guten Rufes und immer
mehr wachsenden Absatzgebietes für ihre Erzeugnisse, die
sich auf einem zwar beschränkten, aber in mancher Bezieh¬
ung eigenartigen , bodenständigen Gebiet neben denen der
schlesischen Leinenindustrie wohl sehen lassen können. Der
Krieg zumal die Besetzung und Verwüstung Ostpreußens
durch die Russen hat auch in dieser Hinsicht unendliche
Werte zerstört und das Unternehmen fleißiger und geschick¬
ter Frauenarbeit auf längere Zeit lahmgelegt . Dieser
Notlage hat sich der hiesige vaterländische Frauenverein
angenommen , indem er eine Probesendung Littauischer
Webereien kommen ließ, um sie in der Ausstellung im
Schützenhof dem sachkundigen Urteile hiesiger Frauenwelt
zu unterbreiten und diese zur Besichtigung und zum Ge¬
legenheitskauf einzuladen . Es bedarf nicht wohl erst des
Hinweises , daß unseren Frauen hiermit ein bequemer
Weg dargeboten ist, den Schwestern in dem so schwer heim¬
gefuchten Ostpreußen eine Aufmunterung zu teil werden
zu lassen, die mit keinem Opfer verbunden ist; denn die
Güte der ausgelegten Gegenstände spricht für sich selbst,
und der Preis entspricht durchaus dem Wert derselben.
Möge doch keine Hausfrau versäumen , sich die zum Teil
eigenartigen Sachen und Sächelchen von Frauenarbeit aus
jenem fernen Landesteil , der zu Beginn des Krieges un¬
sere Anteilnahme in so hohem Grade erregt hat , anzusehen
und bei Bedarf anzukaufen oder Bestellungen zu machen.
Gilt es doch den bedrängten , in Not geratenen Schwestern
durch die Kriegszeit und deren Nachwirkungen durchzu¬
helfen , einem Liebeswerk, dem sich unsere Frauenwelt nie-
mals versagt.

Das Rosenschlötzchen.
Roman von  KurlSchilling.

44 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
In dessen Mitte erhob sich eine lange, blumenge¬

schmückte Tafel . Vornehm nahm sich das ehrwürdige,
schneeweiße Gedeck aus , solid und reich der schwere Sil¬
berschmuck, als dessen wertvollstes Stück der mächtige Auf¬
satz mit dem Wappenzeichen des Geschlechtes der Wetten¬
steiner prunkte.

Künstlerische Blumenkärtchen , auf silberne Ständer
gesteckt, wiesen den Gästen die für sie bestimmten Plätze
an.

Wie berauschend auch die kostbaren Orchidieen duf¬
ten , wie lockend auch aus den mit Lobeerbäumen verdeck¬
ten Nischen die Geigen sangen : in das Herz der Baro¬
nesse wollte kein Friede kommen. Wohl hörte sie die flü¬
sternden Worte ihres Bräuttgams , wohl spürte sie den
verstohlenen Druck seiner Hand , aber nichts als Weh emp¬
fand sie. Sterben können ! Das war ihr einziger, ihr
Verlobungswunsch!

Ahnte der Freiherr von Dalwang , was für Gedan¬
ken hinter der stolzen, ernsten Stirn des schönen Mäd¬
chens arbeiteten , fühlte er, daß ihre Sehnsucht weit ab
vom Feste irrte und den suchte, den er so tödlich haßte?

Es mußte wohl sein; denn allmählich verstummte auch
er , seine Miene verdüsterte sich, und in seiner Seele stieg
wieder die häßliche Freude auf , ihr, der Baronesse der¬
einst an Demütigungen heimzahlen zu können, was er
eigentlich ihrem Geliebten , dem Protowska , zugedacht
hatte . Noch war Eva Marie aber nicht völlig sein, noch
mußte er sich mäßigen , noch mußte er , wie in den letzten
Wochen, den Höflichen, den Verliebten , den Zärtlichen
spielen, noch seine wahre Gesinnung verbergen, aber war
sie erst seine Gattin , besaß er erst Herrenrechte über sie,
dann wehe ihr!

„OberurselerBürgerfreund" _
X Kartoffelausstellung . Eine interessante Ausstel¬

lung ist heute im Palmengarten zu Frankfurt a.
M . eröffnet worden und zwar eine solche von Kartoffeln.
Außer dem sehr reichhaltigen Sortiment , das der Palmen?
garten selbst versuchsweise in diesem Jahre angebaut hat
und der Sammlung des Landwirtschaftlichen Instituts
der Universität Gießen werden auch andere Züchter be¬
währte Sorten aus verschiedenen Lagen und Gegenden
bringen . Neben der Kartoffel findet eine hervorragende
Auswahl von Tomaten Platz , ferner die verschiedenarti¬
gen Wurzelgemüse, Bohnen , Küchenkräuter usw. Jeden¬
falls wird alles vorhanden sein, lim die Ausstellung , die
in den Gewächshäusern des Knlturgartens untergebracht
ist, so belehrend wie möglich zu gestalten und dem Rahmen
der Kriegsgemüsezucht im Palmengarten anzupassen. Die
Palmengarten -Gesellschaft hat den Eintrittspreis über die
Dauer der Ausstellung — von Samstag , den 11. bis ein-
schl. Sonntag , den 26. September — für den Besuch des
Gartens und der Ausstellung sehr billig gestellt und so
dürfte es auch an Zuspruch seitens der interessierten Kreise
nicht fehlen.

ü Keine Scharpie zupfen! Im Verlauf des Krieges
sind dem Kriegsministerium von verschiedenen Seiten An¬
erbietungen auf Herstellung von Scharpie  zugegaugeu,
die stets dahin beantwortet wurden , daß ein Bedürfnis
hierzu nicht vorliege, da geeignetes Verbandmaterial in
hinreichenden Mengen , auch für die Zukunft , vorhanden
sei. Obwohl die Verhältnisse sich in dieser Hinsicht durch¬
aus nicht geändert haben , beschäftigen sich, wie bekannt ge¬
worden ist, namentlich in letzter Zeit weite Kreise der Be¬
völkerung in größerem Umfange mit Scharpiezupfen . Die
Heeresverwaltung sieht sich deshalb gezwungen, wenn sie
auch gern und dankbar die dadurch betätigte vaterländische
Gesinnung anerkennt , bekannt zu geben, daß kein Man¬
gel an Verbandstoffen besteht oder zu erwarten ist, und
daß deshalb .auch kein Anlaß zur Herstellung von Schar¬
pie vorliegt . Da die zu Scharpie verarbeiteten Stoffe für
andere Zwecke notwendig gebraucht werden, ist ihre Ver¬
wendung als Verbandstoff im Heere bis auf weiteres ver¬
boten worden . (WTB . Amtlich.)

<? Hühnerfütterung. Im Interesse der Erhaltung
unseres Hühnerbestandes bitte ich um gefl. Verbreitung
folgender Notiz : Hühnerfütterung.  Bei dem
gegenwättigen Mangel au Körnerfutter für die Hühner
und dem hierdurch mithergerufenen Steigen der Eier¬
preise erscheint es von Wichtigkeit, die Federviehhalter auf
die Versicherung der Ebereschenfrucht (Vogelbeere:) hinzü-
weisen, welche, wenn sie getrocknet und in kühlem Raume
aufbewahrt wird , auch im Winter ein schätzbares Hühner¬
futter liefert . Auch die Früchte des Weißdorns , des wil¬
den Schneeballs und anderen wildwachsenden Sträucher
und Bäume sollten zu diesem Zwecke gesammelt werden.
I . V .: B.

A Warnung für Pferdebesitzer. Auf eigenattige Weise
gingen der Frankenthaler Brauereigesellschaft zwei wert¬
volle Zugpferde ein. Während sie vor einem Fuhrwerk
standen, fraßen sie einige Aeste eines Taxusbaumes . We¬
nige hundert Meter weiter verendeten beide Tiere plötzlich.
Der Taxusbaum enthält ein sehr starkes Gift.

Aus Rah und Fern.
— Oberhöchstadt. Sonntag , 12. Sept ., findet im

Gasthaus „zum Taunus " nachmittags 4M> Uhr ein Mär¬
chenlichtbildervortrag für Kinder statt , veranstaltet vom
Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung zu Frank¬
furt a . M . Kaffenöffnung 4 Uhr , Eintritt für Kinder 10
Pfg ., Erwachsene 20 Pfg . Abends pünktlich 8 Uhr hält
Herr Direktor Becker im großen Saale desselben Gast¬
hauses einen Vortrag mit Lichtbildern über das Thema:
„Land und Leute unserer Feinde ." Kaffenöffnung y28

Seine rohen Gedanken wurden gestört. Denn soeben
klopfte sein künftiger Schwiegervater , der ihm gegenüber¬
sitzende Baron von Wettenstein , stark und nachdrücklich
an das Weinglas . Das Gemurmel erstarb , leises Flüstern
noch, nun erwartende Stille.

Mes schaute auf den Sprecher . Der hatte das Glas
erhoben, sein Gesicht erglühte , und fast schreiend erklan¬
gen seine Worte:

„Sehr geehrte Gäste!
Das Rosenschlößchen feiert heute ein hohes Fest.

Mein Lieblingswunsch hat sich erfüllt . Ein ehrenwerter
Mann aus altem Adelsgeschlechte wirbt um die Hand
meines einzigen Kindes , meiner Tochter Eva Marie !"

Er stockte. Das Gedächtnis schien ihn verlaßen zu
wollen, doch nein , schon sprach er weiter , aber mit einer
seltsam klingenden Stimme:

„Ich gebe ihm das Liebste, was ich habe, den Son¬
nenschein meines Lebens. Ich folge meinem glücklichen
Herzen, wenn ich mein Glas erhebe und rufe : das Braut¬
paar ! - "

Doch, was war das ? Der Baron schwankte. Das
volle Glas entfiel seiner Hand , und wie ein Blutstrom
ergoß sich der dunkle Rotwein - über das blendend weiße
Linnentuch.

Entsetzt blickten die Gäste auf . Da — das Gesicht
des Barons verzog sich, seine Augen begannen zu rollen,
mit befremdlicher Hast griff er an seine Brust , riß sich
Rock und Weste auf , stöhnte — und stürzte zu Boden, im
Fallen seinen Stuhl mit Gepolter nach sich reißend.

Erschrocken sprangen die Gäste auf. Mit jähem
Angstschrei eilte Eva Marie an die Seite ihres Vaters.
Aber ein junger Doktor der Medizin , der Sohn eines
Gutsnachbars , schob sie sanft zurück und warf sich neben
dem Unglücklichen nieder.

Totenstille folgte.

Samstag , den I I . September
und packend ist und der Erlös dem BaterländischenD7<
verein zufließt, bittet der Vorstand um recht zahlreich?^
teilignng . "'l

Amtlicher Teil.
Betr. Roggen- und Weizenanmeldung.

Diejenigen Landwirte , welche ihren Roggen
Weizen gedroschen haben und mangels Platzes nicht lgD
können, werden behufs Abnahme ersucht, ihre BeM?
im Stadthaus , Zimmer Nr . 2 anzumelden . *

Oberursel , den 9. September 1915.
_ Die Polizeiverwaltung : Füll e r
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Kleingartenverpachtung. ^
Es ist beabsichtigt, bei genügender Beteiligung , l

unterhalb der Fahrradfabrik bis zum Gattenhöferweg?
gendc städtische Gelände als Kleingärten zu verpM,'
Die Gärten sollen zwischen 10 und 16 Ruten groß 0J ntaq
legt und eine Wasserentnahmestelle in denselben erL
tet werden . Die Verpachtung ist zunächst auf 6 .
Aussicht genommen.

Reflektanten wollen sich bis spätestens Montag, ^ ,
13. September im Stadthause , Zimmer Nr . 7 melden,? "
nähere Auskunft erteilt wird.

Oberursel , den 7. September 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister,

1l

zkmsirier ThulemchiWe«.
Schauspielhaus:

Sonntag , 12. Sept ., abds. y28 Uhr : „Doppelst̂ ,,
mord " . Auß . Abonn. Kleine Preise . — Montag , 13. aw «itaa
abds . y2S Uhr : „Zwei glückliche Tage." Mont .-Abm*^
Kleine Preise . — Dienstag , 14. Sept ., abds . y2& ^
„Nordische Heerfahrt ." (Die Helden auf HelgolgW

Neues Theater.
Montag , 13. Sept ., abds . 8 Uhr : „Die spaM

Fliege ". Volkstümliche Preise . — Dienstag , 14. 2ep:_
abds . 8 Uhr : „Auch ich war ein Jüngling " . Erm . PrH

Opernhaus.

hll
nslall
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- I steil

Sonntag , 12. Sept ., abds . 6 Uhr : „Die MeiftzL,,«.^
singer von Nürnberg " . Sonnt .-Abonn . Gewöhnt . P«h ,
— Montag , 13. Sept . Geschlossen. — Dienstag , 14. 2ttt T *?
abds . 7 Uhr : „Der Bettelstudent " . Dienst . Abonn. -

Albert Schumann-Theater. j ldlatt
Am Sonntag finden wiederum zu billigen Eintritt?

preisen zwei Vorstellungen im Albert Schumann Thech, un
statt : ' .

Nachmittags 4 Uhr bei den bekannten ganz klei« -- -
Preisen die patriotische Posse: „Unsere Feldgrauen"
abends 8 Uhr bei ermäßigten Preisen : die Operette,
Befehl der Kaiserin". Beide Stücke finden noch im
begeisterte Aufnahme.

Ab 10 Uhr vormittags ist der Vorverkauf tägln
unterbrochen eröffnet.

Ai

BereinSkalender.
Sport : O. F . C. „1904". Heute Abend General»

fammlung wozu alle noch anwesenden Mitglieder dri
ersucht werden zu erscheinen. Am Sonntag den 12.
nachmittags findet das diesjährige erste Berbandsspiel
dem Sportplatz an der Steinmühle statt . Es werden
die 1. Mannschaften der Bockenheimer „Helvetia " und
„O . F . C. 1904" gegenüber stehen.

Jugendkompagnie. Samstag , den 11 . Sept . cr. abei
8*4 Uhr Antreten am Cafe Weber, 8 (H Uhr Abm
zur größeren Marsch- und Nachtgefechtsübung . Voll,
liges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Turngesellschaft. Heute Abend 8V2 Uhr Monat
fammlung im Vereinshaus . Vollzähliges Erscheinen,
besondere der älteren Mitglieder , erwünscht.

Gesangverein Harmonie. Heute Samstag Abend
Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal . Wegen wichtig
Besprechung vollzähliges Erscheinen erwünscht.

U,
l . i

itl

chmtta
Der Arzt fühlte nach dem Pulse des Gestürzten.
Bange Augenblicke verstrichen.
Endlich erhob er sich, langsam , feierlich . Sein A« j ?”

sicht schien zu Stein erstarrt , als er mit dumpfer StiiM
verkündete : „Meine .Herrschaften! Wir stehen vor eitj
erschütternden Rätsel . Den Schloßherrn , unfern gn
gen Herrn Baron von Wettenstein , hat soeben der ‘
gerührt . Friede seiner Seele !"

„Erde gleißt auf Erden
In Gold und Pracht . '
Erde wird Erden,
Bevor es gedacht.
Erde türmt auf Erden
Schloß, Burg , Stein.
Erde spricht zur Erden;
Alles wird mein !"

5«

Der dicke Dieter drückte seine niedere Stirne att^
kleine Fensterscheibe des Gastzimmers und spähte "

listig-blöden Augen erwartend auf die Dorfstraße , ad
ersehnten Trauergäste noch nicht kämen.

Er war sich nicht recht klar, sollte er sich über den)
ben, regnerischen Tag ärgern oder freuen ? Schluß-
siegte aber das Gefühl der Lust, denn seine Erfahrung i
ihm, daß da mancher der Leidtragenden , der sonst fj.
tig am „Roten Hahn " vorüber ging, gern zu einem SW
chen eintrat , und auch das wußte er ganz genau, baß'
unfreundliche Wetter den Gästen das Heimgehen E
mein erschwerte, zum Vorteil von des Wirtes
Ja , ja , sein Berufsfreund , der Besitzer der „Blaues
der" in der Stadt hatte ganz recht, wenn , er dama»
Sinnspruch für die ehrsame Gastwirtszunft voi'M'
„Freud ' und Leid — Gastwirtszeit !"

(Fortsetzung



„Oberurfeler Lürgersreund". Samstag , den 11. September 1915.^ - -
Gesellenverein . Samstag , den 11. Septemb.&„ iitv irrt fW/*rfffr/titc im« ^

^ <, Uhr Zusammenkunft im Gasthaus „zum Hirsch/
P cflibol- Jünglingsverein. Sonntag, 12. Sepl. von

«fcj an Spiele auf der Heide,
sgchol. Jungfrauenverein . Sonntag , 12. Sept ., 4
‘ Versammlung mit kurzem Vortrag ; darauf

bi

iergaM

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

1-nntag 12- Sept . : 6 Uhr Frühmesse : hl . Messe in be-
k’n muderer Meinung ; 8 Uhr Kindergottesdienst : best,

bl Messe fiir i  Elisabeth Steden ; 9y2 Uhr Hochamt
nii die Pfarrgemeinde ; 11 Uhr letzte hl. Messe in be-
onderer Meinung ; 1ys Uhr Christenlehre mit An-

bacht und Segen ; darnach Versammlung der maria-
njschen Congregation ; 8 Uhr abends Kriegsandacht,

loiitag' 1̂ - Sept . : % 6 Uhr 2. Seelenamt für ft Karl
Midemcyer; 614  Uhr ein Seelenamt für den im
^elde ft Hch- Steiger ; 6 Uhr im Johannisstift best,
hl. Messe für Hch. Jak. Müller u. dessen Sohn Jakob.

Miiaa,  14 . Sept . : 6 Uhr 2. Seelenamt für ft Liborius
Kuller; u . 6y 4 Uhr eine gest. hl . Messe für Eheleute
Gabr. u . Margar . Kuhn und Kinder ; 6y4 Uhr in
her Hospitalkirche best. hl. Messe für ft Cath . Eckert.
Mittwoch , Freitag und Samstag  dieser
Woche sind Quatembertage,  d . h. gebotene
Fast- und Absti nenztage.

Gottesdienst-Ordnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Mg, 12. Sept.: vorm. 9y2 Uhr Gottesdienst; vorin.
iftUhr Christenlehre. _

Gottesdienst-Ordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mg , 12. Sept .: 7y2 Uhr Frühmesse für den ft Jean
Lorenz; 91/2  Uhr Hochamt fiir die Pfarrgemeinde : IV 2
Hr Christenlehre.

lontag, 13. Sept . : 3 . Amt für den im Felde ft Adam
Heil.

«Mg, 14. Sept .: Amt für ft-ft Eltern.

jT Der heutige Tagesbericht war bis zur Drucklegung
glattes noch nicht erschienen.
zrrantw örtlicher Schriftletter: Heinrich Berlebach.

Mt und Berlag von Heinrich Berlebach  in vberurfel.

Bekanntmachung.
Muszahlung derKriegsunterstützung

|ii)ie zweite Hälfte des Monats September er.
gt am 16. «. 17. Septemb., Rachmtttags

,2—5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasse
irr Nr . 1 des Stadthauses u. zw.
imtig, 16.Sept. fit die AMei AK
g, 17- „ » » » 2*8

[Oberurfel,  den 11. September 1915.
Die Stadtbchse.

ltlman ». Lentloss.

WWW Znm-Vmii Shemsel.
Ausstellung und Verkauf

iithauifcher Webereien,
rzeu, Blusen» Decke« , Vorhänge «. s. w.
zumeist in weiß Leinen mit bunten Borden.

Mittwoch, den 15. September 1915,Sreitag, den 17.September 1915,onntag , den 19. September 1915,
Attags von 3—6 Uhr im Saale des Schützenhofe ».
Eintritt 10 Pfg . Kein Kaufzwang.
Diese Webereien wurden von uns vor einigen

Men dem Daterl . Frauen -Derein Insterburg »Land
El, um der notleidenden ostpreutzischenLandbe-
irung Arbeitsgelegenheit und Verdienst zu verschaffen,

mliche Waren werden zu Kostpreisen abgegeben.
Oberursel, den 10. September 1915. 1411

kt«orftaib)es Silerl Knei-tzeteiiv.
Bringe bei

^kommenden Sterbesällen
"mein

Sarg - Lager
in Erinnerung.

veorg Renno , Schreinermeister.
Ackeraafse 12 . 1416

Henkers Bleich - Soda

Jur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4l/2 Milliarden . Die zweite mehr als das Doppelte.

Welcher Erfolg wird der dritten befchieden fein?
In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander, aber darin stimmen

alle überein, daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sind.
1) An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.

Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten , 21 Milliarden betragen die Einlagen bei den
Sparkaffen , über 15 Milliarden liegen bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeich¬
nern zweimal schon ihr Erspartes dem Vaterlande dargebracht haben , ist Geld in Fülle vorhanden . Freilich, die 18
bis 14 Milliarden der ersten Anleihen spielen zu großem Teile wieder mit . Fast restlos sind sie in Deutschland ver¬
blieben. England und Frankreich zahlen, was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika — Rußland an Amerika
und Japan , Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer Fabriken , einheimischer Lieferanten
und Arbeiter . Die Hände wechseln, aber es sind deutsche Hände , die die Milliarden erhallen haben und willig sie
den neuen Anleihen dienstbar machen. Ein Kreislauf des Geldes ! Und sodann : große Ausgaben fallen fort im
Kriege — für Ausdehnung der Industrie , Neueinrichtungen und dergl . Die sonst hierfür verwendeten Summen suchen
nach Anlage . Nicht minder auch Millionenerlöse aus dem Verkauf der Bestände und Läger . Der Ankauf der Roh¬
stoffe ruht . So fließen auch diese Millionen nur in bescheidenstem Maße dem Auslände zu.

2) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an Zinsen
etwa 314 % . Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtlicher Spar¬
gelder neu vereinnahmen können. Die Zinsen für Einlagen bei den Banken sind noch geringer . Für tägliches Geld
1% % !. Nur solche Zinsen können die Banken vergüten , denn ihre Kassen sind überfiillt . Die Einleger empfanden
dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute.

3) Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.
Wer vom Deutschen Reiche 5 % erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zu¬
frieden sein. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich die Zinszahlung
böse im Stich gelassen haben, sind die Staatsanleihen wieder in Gunst, wird namentlich die Kriegsanleihe ge¬
schätzt, die nicht im Stiche läßt und noch dazu hohe Zinsen gewährt.

4) Man weiß es im Volke: der Krieg kostet Geld und doppelt Geld, wenn jetzt doppelt so viele Sol¬
daten im Felde stehen.
Ran weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.

Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den schweren Anfang mitgemacht, brennt darauf, jetzt auch bei dem
Entscheidungskampfmitzutun. So auch das deuffche voll . Es hat in bangeren Tagen die Kriegskaffen gefüllt. Es
wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein, wo die Waffenerfolge unserer Söhne — um bescheiden zu sprechen
— >ie Zuversicht des Gelingens gefestigt haben.

Zu den Anleihebedingungen.
Der 5 prozentige Zinsfuß ist beibehalten. . . . . .

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben . Deutschland zahlte im Frieden 4 Prozent . Es hat für die
Kriegsanleihen diesen Satz um Ein Prozent erhöht. Der Versuch Englands , gleich uns mit solcher Erhöhung
auszukommen , ist mißglückt. Es mußte zuletzt seinen Friedenssatz imt volle 2 Prozent erhöhen : von 2M> auf

. 4y2. .«w
Der Preis der 5 prozentigen Anleihe beträgt 99,
Schulbbucheintragungenkosten nur 98,80.

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50 %, der der zweiten auf 98,50 % . Die Kurse bei¬
der Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren , daß der jetzt festgesetzte Kurs van 99
oder 98 .80 als mäßig bezeichnet werden muß . Uebrigens genießt der Zeichner noch Zinsvorteil . Es werden
chm 5% Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 1. April 1916, mit welchem Tage der Zinsenlauf der An¬
leche beginnt , vorweg vergütet.

Vor dem Jahre 1924 ist die 5 prozenüge Anleihe nicht kündbar. i
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen.
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur , daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kündigen und also

auch den Zinsfuß nicht herabsetzen kann . Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über diese
wie über jedes andere Wertpapier durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen
oder auch die bis zum Januar 1916 geräumig bemessenen Einzahlungstermine innehaltrn.

Die frühere Bestimmung , wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten,  ist im
Jntereffe der kleinen Zeichner fallen gelaffen.

Reichsschatzanweisungen gelangen nicht zur Verausgabung, für die Reichsanleihe aber ist ein
Höchstbetrag der Verausgabung nicht festgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit ge¬
ringerer Zuteilung zu begnügen haben.

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22 . September, mittags 1 Uhr, vorgenom¬men werden.

Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt . Jedermann hat Zeit , sich Aufklärung zu ver¬
schaffen und in Muße seine Zeichnung vorzubereiten . Es empfiehlt sich aber, die Zeichnung nicht bis mm letz¬
ten Tage aufzuschieben.

Für Gelegenheit, die Zeichnungen anzubringen, ist wie beim letzten Male in ausgedehntestem
Matze gesorgt.

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung , der Preußischen Centralgenossenschastskasse, der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg stehen alle Banken und Bankiers , alle Sparkassen und Lebensversiche¬
rungsgesellschaften, alle Kreditgenoffenschaften, alle Postanstalten und in Preußen alle Königlichen Regie-
rungs -Haupt- und Kreiskassen zur Verfügung.

Wer Stücke von 100» Mark und darüber zeichnet, erhält auf Antrag Zwischenscheinr.
Hiermit wird den Wünschen Vieler Rechnung getragen. Technische Schwierigkeiten verbieten es, die

Verausgabung von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen . Zum Ausgleich sollen aber kleine
Zeichner bei Ausgabe der Stücke vorweg hefriedigt werden.

Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebegebung im Wesentlichen alles beim Alten bleibt, so besteht die sichere
Hoffnung, daß auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren An¬
leihen zuwandte, alles beim Alten bleiben wird.

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt, sorgt für die eigene Zukunft. In allen Fällen deckt sich der Dienst
am Vaterland mit eigenem Vorteil. Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Zinsen ganz unmittelbar be¬
zahlt. Damm:

Wer zeichnen kann , der zeichne!
Große und Kleine ! And jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Bottes — detz sollen die Feinde inne werden — hält Stand wie die Kraft un¬
serer Heere'.

Berlin,  im September 1915. ( 13741



Nr. 106. .Obernrseler Bürgerfreund". Samstag , den 11. September

bleute erhielten wir die sdimerzliche Gewissheit , daß unser
lieber, guter Sohn und Bruder

Philipp Weiler
Musketier im 253 . Infanterie-Regiment , 8. Kompagnie .,

am 16. August bei einer Erstürmung gefallen ist.

In tiefer Trauer

Familie Andr. Weiler.

Oberursel,  den 8. September 1915. 1415

Munsere meWen Mnefyner!
Infolge des Mangels an geeignetem Personal und

infolge der feit Kriegsbeginn an unsere Installations¬

abteilung gestellten sich ständig steigernden Anforderungen

sind mir heute nicht mehr in der Lage die kleineren Unter¬

haltungsarbeiten an den Gaseinrichtungen noch weiter

kostenlos auszuführen . Wir werden die Aufträge auf solche

Arbeiten künftig gegen ein mäßiges Entgeld erledigen und

zwar bitten wir , kleine Beträge sofort nach Beendigung der

Arbeit dem Installateur gegen Quittung zu bezahlen.

Höchst a . 92t., den 7. September 1915.

1414

Mn-AWW 8a;-M1ieiigesrIWst
Höchst a. M.

.Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro- Konto

Innahme von Spareinlagen in jeder Höht gegen 3Vs*.«, Zinsen bei täglicher Verzinsung.

=====Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =
bei einer Mindesteinlage von Mk . 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Ohernrsel,
Eckanistrasse 12.

i - \  vv
. .17 s.T*iV - ' . 7
' I ’' ' i ' ' ' ’

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß

unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein

Kath . Messerschmidt
nach längerem mit Geduld ertragenem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.1421

Oberursel , den 10. September 1915.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag, den 12. September nachmittags

3 Uhr vom Sterbehause Eppsteinerstraße 9.

i

Kräftiger zuverlässiger

Junge
Woche gesucht.

Zu erfragen im
1362

von auswärts , sucht Stell
in gutem Hause. 1409
Näheres Eckardtstr 13 p

an die verstorbene
Mathilde Strebte

hat , wird anfgeforder.

Pfleger 1419

Medaillon
verloren  von Obere Hain-
straße bis Kirchhof. 1410
Abzugeben in dem  Verlag

Lichtspielbühne
„Zum Bären".

nachm. 4 unk »brnd» 8 Uhr
1. Verspieltes Glück, Drama.

humoristisch.

tistenwelt in 4 Akten.
Spieldauer ca. U/r Stunde.

4. Gute Freunde, humoristisch.

7.

8.

Süd und West, Natur.
In den Sumpfen i
Wild -West , Grobes I
aner-Drama in 3 Akten.

Einlagen.

stellungen keinen Zutritt.
Erstklassiges KUnstlerkonzert.

Eintrittspreise: !. Blatz 60, 2. 40, 3. 30^
Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.
Hierzu ladet freundlichst ein

1417) C. R
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Ueberrafchend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten. Beseitigung der Schmerzen,
Appetit- und Schlaflosigkeit. — Beste Erfolge,wo andere
Behandlungsmethodenversagen, bei Arterienverkalkung,
Herz-,Lungen-,Nerven-,Haut- und rheumatischen Leiden.
Glänzende Begutachtung durch die ärztlichen Autoritäten
Professor König-Marburg, Professor Vulpius-Heidelberg
Professor Iessioneck-Gießenu. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der Homburger
Ortskrankenkasse. Minderbemittelte genießen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
K e r z 11. Li i t u « 9 : Br . atd . Bram

Lange Meile 5 (Haltestelle Gasanstalt ) Teleson Nr . 10.

Zu vermieten.

1 - ZiMtt - MlMlIll
mit Bad , Mansarde und
Gartenanteil und geräumige
3 Zimmerwohnungen

^ zu vermieten. 1160
Johann Henrich,

Baugeschäst, Feldbergstr.39

Schöne geräumige

l - Mm - MhllW
mit Bad, Gas , Garten, Glas¬
veranda, in freier Lage per

, 1. Oktober zu vermieten,
t 1134) Altkönigstr . ».
- Näh. Altkönigstraße 11.

Kleine

4 -ZiWkkMhmz
, mit Gas zu vermieten.
I 1286) Näheres im Verlag.

I -Wiiiek -Mßlimj
- mit Bad, Gas u. Elektrisch

zu vermieten. 1291
Hohemarkstr. 7.

Geräumige
»>. 4<3immtrmohnun§

zu vermieten. 1361
Friedrich Mag,

5 Liebfrauenstraße 2.

„ 3 - Mm - WPW
zu vermieten. (925

* Herzbergstratze 10.
Schone 682

3 Zimm -MhilW
mit Glas-Veranda, Bad u.
Zubehör zu vermieten.

st Königsteinerstr . 2. I.
~ 3- v. 2-UMenvohMl!
*■zu vermieten. 1127

Ackergasse 1.
r- Schöne geräumige

l>  cd.  Z-zim »etn »»jiiW
8f mit Bad per 1. Oktober zu

vermieten.
Näheres in der Geschäfts-

r- stelled. Bl. 1372
AE " Große

3 - ZiMll - W »h»W
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844) Näh. im Verlag.

3 - UMkk - WWW
eventl. 3 Zimmer mit elektr.
Licht und allem Zubehör
billig zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelled. Bl. H76

2 - ZilMl - MllW
nebst Zubehör billig  zu
vermieten. 1388

Hospitalstratze 20

Z-Nmewchr - e«.
mit Mansarde zu netmi

Näh , im Verlag.
Freundliche

2-ZjWll -M
mitelekt. Licht zu ve

Schulst,

Item i

atze,Sdjöner
zu vermieten.

Ecke Eppfteinerstraft
Unlere-Hainstraße.

Näh. Bleich strai»

12801

MMeckr Zi
zu vermieten.

Eckardtstr. V.

Kieme fotm
sofort zu vermieten. lf

Schulstrahil

I U
Mk
iötcr

Stierstadt.
Schöne

Wmer - Wi,
mit Zubehör, neuzeitlich!
gerichtet, sofort zu Derntid

Feldbergsstrahe U
Näheres Schulzengchr̂ bei

Kleb-MeM
mit u. ohne Firme Ijjjjj
liefert schnell und sl ^
zu billigen Preisen jlkncn

PiOtiildetei

Kunflgewerßefitule
AusSiGting von Siältrt m

ScMerinnrn.
Grafit. Diretror Prqf.EM*

taoit.

Handels-
Akademi

Frankfurta.M.Ztil^
Praktisch« Vnrhir»>i>
und Fortbildang f*

Herren und Danesr
Altars für den kanfmA**’

sehen Beruf.

Unterricht an jederûl

in Tages- u. Abenäk«̂
in

Bncblührung.
Rechnen, Korrespo»«‘
Wechsel- Scheck- »

verkehr, Schönscbi> el•
schreiben. «r-asrrV_ Sten sgrt

MaschinenscUrei^ ' .j,
Deutsch, Englisch,

Auskunft and ProsP^
kostenlos.

Peasioosnack**1*'

»enpe
totÄ
ßges,
hunc
to Zc
Ke?*(ona

«tnäf
1S15
ide
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